
Drohne ist bei 
Senfaussaat 
im Einsatz

Region. Ein lautes Surren ist zu 
hören, als die Drohne neben dem 
Feld von Jürgen Ickert in Michel-
bach am Wald (Hohenlohekreis) 
abhebt. Im Tank befindet sich ein 
Sack Senfsamen. Die Fernsteue-
rung bedient Jens Weber von der 
Firma Webaro aus Hall. Er bietet 
landwirtschaftliche Dienstleis-
tungen aus der Luft an und testet 
aktuell die Aussaat der Zwischen-
frucht. Das schreibt der Haller 
Maschinen- und Betriebshilfsring 
in einer Mitteilung.

Senfpflanzen seien eine belieb-
te Zwischenfrucht und sorgten 
noch im Spätherbst für gelbe Blü-
ten auf den Feldern. Zwischen-
frucht werde zur Gründüngung 
verwendet. Es handele sich also 
um Pflanzen, die nach dem Ab-
frieren im Winter oberflächlich 
oder mit dem Pflug in den Boden 
eingearbeitet werden.

Wenn jedoch das Wetter nicht 
mitspielt und die Aussaat per 
Traktor zu starke Spuren auf dem 
Acker bis hin zu ungewollter Bo-
denverdichtung bedeuten würde, 
kämen Jens Weber und sein Mit-
arbeiter Raphael Horlacher ins 
Spiel. „Wir testen derzeit eine 
neue Drohne, die es in dieser Grö-
ße aktuell nur zwei Mal in 
Deutschland gibt“, berichtet We-
ber. Das High-Tech-Fluggerät sei 
erst seit zwei Monaten auf dem 
Markt. In fünf Minuten pro Hekt-
ar würde es die Zwischenfrucht 
mit einer Streubreite von acht bis 
zehn Metern säen.

Auf dem Feld von Jürgen Ickert 
soll der Senf als Zwischenfrucht 
aufgehen. Der Testflug wird auch 
begleitet von Maximilian Jungk, 
Projektmanager Smart Farming 
des Maschinenrings Hohenlohe. 
Ickert erklärt, dass der Einsatz 
der Drohne im Vergleich zur Aus-
saat per Traktor für ihn praktisch 
keinen finanziellen Vorteil brin-
ge: „Aber er schont meinen Acke-
rboden und auch meinen Rü-
cken.“

Technologie Die Haller 
Firma Webaro unterstützt 
Landwirte mit einem
High-Tech-Fluggerät bei 
der Arbeit.

Die grüne Landtagsabgeordnete Ca-
therine Kern bietet am heutigen Mitt-
woch von 16.30 bis 20 Uhr eine Tele-
fonsprechstunde an. Anmeldung per 
E-Mail an catherine.kern@gruene.
landtag-bw.de oder unter Telefon 
0 79 41 / 96 90 58. Foto: Archiv

Mit Kern sprechen

Roland Miola, Bürgermeister von 
Fichtenberg und Wahlausschussleiter, 
zu Michael Knaus nach dessen Wahl 
zum DRK-Kreisvorsitzenden.

„Deshalb bist Du nie 
Politiker geworden, 
weil 100 Prozent gibt’s 
da nicht.“
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Gefreut habe er sich, als 
das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK) auf ihn zugekom-
men sei, berichtet Mi-

chael Knaus am Freitagabend bei 
der Delegiertenversammlung in 
Gailenkirchen. Der Anfrage, ob er 
den Vorsitz des Kreisverbands 
übernehmen wollte, sei er gerne 
nachgekommen. Denn der bishe-
rige Amtsinhaber Dr. Karl Rosen-
hagen (72) hatte bereits 2019 si-
gnalisiert, dass er seinen Posten 
zur Verfügung stellen wolle. 
Knaus habe aber Bedingungen ge-
stellt: „Rosenhagen soll im Präsi-
dium bleiben“, verrät der 66-Jäh-
rige. Und so wird nicht nur der 
Mainhardter einstimmig von den 
Vertretern der DRK-Bereitschaf-Vertretern der DRK-Bereitschaf-Vertretern der DRK-Bereitschaf
ten aus dem Landkreis zum neu-
en Vorsitzenden gewählt. Rosen-
hagen wird zugewähltes Mitglied 
im Präsidium als persönlicher 
Stellvertreter von Beisitzer Wer-
ner Köpf. Das Präsidium ist um 
diesen Posten erweitert worden. 
Auch die zweite Bedingung 
Knaus’ erfüllt das DRK: Es wird 
erst zum 1. Januar zur Amtsüber-
gabe kommen.

In große Fußstapfen treten
„Ich weiß, ich werde in ganz, ganz 
große Fußstapfen treten“, bekun-
det Knaus Respekt für Rosenha-
gens Wirken in den vergangenen 
zehn Jahren, seitdem dieser Vor-
sitzender ist. Trotzdem hätte er 
sich nie Gedanken gemacht, das 
Amt auszuschlagen. „Vorher habe 
ich immer allen in den vielen 
Kreisverbandsversammlungen 
gedankt für ihren Einsatz“, erin-
nert er sich. Und so hätte er es 
nun nicht ablehnen können, künf-nun nicht ablehnen können, künf-nun nicht ablehnen können, künf
tig selbst mit anzupacken.

Dass er Rosenhagen mit an 
Bord behalten will, sei klar: Das 
große Fachwissen, das dieser 
habe, solle dem DRK nicht verlo-
ren gehen. „Und ich bin langjäh-
riger Fußballer. Nur gemeinsam 
kann man gewinnen“, so der 
Mainhardter. Nur wenn alle zu-
sammen hielten, könne sich das 
DRK positiv weiter entwickeln.

Für Knaus ist das Metier nicht 
unbekannt. Ein Jahr war er bereits 

als Geschäftsführer des DRK-Lan-
desverbandes Baden tätig. Als 
Erster Landesbeamter war er in 
der Kreisverwaltung mit Ret-
tungsdienst, Gefahrenabwehr und 
Katastrophenschutz an etlichen 
Berührungspunkten eng mit der 
Arbeit des Roten Kreuz ver-
knüpft, außerdem betreibt der 
Kreisverband gemeinsam mit 
dem Landkreis die Integrierte 
Leitstelle in Schwäbisch Hall. 
„Wir haben gemeinsam für den 
Rettungsdienst gekämpft. Nach 
zehn Jahren ist man nun auf dem 
richtigen Weg“, meint er.

„Mein Vorgänger wird jetzt 
mein Arbeitspartner. Aber ich 
kann gut mit alten Herren“, 
scherzt Anil Kübel, aktuelle Ers-
te Landesbeamtin. Sie betont den 

hohen Stellenwert des DRK im 
haupt- wie im ehrenamtlichen Be-
reich. Wichtig sei es, dass Bevöl-
kerungsschutzeinheiten jederzeit 
abrufbar seien und schnell han-
delten. Auch in Corona-Zeiten 
hätten die Aktiven große Heraus-
forderungen bewältigt, waren für 
die Impfzentren und die mobilen 
Impfeinheiten zuständig.

Auch die Grünen-Landtagsab-
geordnete Jutta Niemann lobt das 
DRK. In unvorhersehbaren Situ-
ationen wie Corona zeige es sei-
ne Stärke und mobilisiere seine 
Kräfte. Halls Oberbürgermeister 
Daniel Bullinger meint: „Keine 
Institution ist so breit aufgestellt, 
wie das DRK.“ Es zeige nicht nur 
bei Katastrophen Präsenz son-
dern auch im Alltag.

Knaus wird neuer DRK-Vorsitzender
Versammlung Die Delegierten der Bereitschaften wählen den ehemaligen Ersten Landesbeamten aus Mainhardt an 
die Spitze des Kreisverbands. Dr. Karl Rosenhagen hört zum 1. Januar nach zehn Jahren auf. Von Oliver Färber

Michael Knaus (links), der Ende vergangenen Jahres als Erster Landesbeamter in Pension gegangen ist, wird ab dem 1. Januar das Amt des 
Vorsitzenden des DRK-Kreisverbands Schwäbisch Hall-Crailsheim von Karl Rosenhagen übernehmen. Foto: Oliver Färber

DEUTSCHES ROTES KREUZ: DER KREISVERBAND TRIFFT SICH IN GAILENKIRCHEN

Schwäbisch Hall. „2020 und 2021 
sind und waren für den Rettungs-
dienst eine große Belastung“, er-
klärte DRK-Vorsitzender Dr. Karl 
Rosenhagen in seinem Tätigkeits-
bericht. Innerhalb der Rettungs-
wachen mussten längere Zeit im-
mer FFP2-Masken getragen wer-
den, derzeit reichten dort wieder 
außerhalb von Einsätzen medizi-
nische Masken. Die Herausforde-
rungen wegen Quarantäneausfäl-
len und gestiegenen Aufwand bei 
den Einsätzen konnten nur durch 
Überstunden und externe Zusatz-
kräfte bewältigt werden. Wie alle 

Organisationen im Rettungs-
dienst sei auch das DRK auf der 
Suche nach dringend benötigten 
Notfallsanitätern. Erfreulich sei, 
dass der Bereichsausschuss das 
Kontingent im Landkreis um 
21 860 Stunden pro Jahr erhöht 
habe. Zusätzliche Einsatzfahrzeu-
ge könnten nun besetzt werden.

Turbulent sei es seit März 2020 
auch in der integrierten Leitstel-
le zugegangen, die das DRK zu-
sammen mit dem Landkreis in 
Hall betreibt. Notfallmedizinisch 
ausgebildete Mitarbeiterinnen 
seien als Notfallbearbeiter mit ins 

Team gekommen. Das Team der 
Telefonnummer 112 sei gut und 
voll besetzt, zwei Disponenten 
schöben rund um die Uhr in 
Schichten dort Dienst.

Neubau in Crailsheim
Derzeit werde die Ausschreibung 
vorbereitet für den Neubau des 
DRK im Crailsheimer Westen. 
Am Löwengang soll eine Ret-
tungswache mit Seminarraum 
entstehen. Anfang des zweiten 
Quartals 2022 rechne Rosenhagen 
mit dem Baubeginn. Noch in die-
sem Jahr sollen die Sanierungs- 

und Umbaumaßnahmen an der 
Kreisgeschäftsstelle in der Stein-
bacher Straße in Hall beginnen.

Größte Einschränkungen hät-
ten die Ehrenamtlichen in den Be-
reitschaften wegen Corona hin-
nehmen müssen, weil etliche Sa-
nitätsdienste wegen der ausgefal-
lenen Veranstaltungen ausfielen 
und auch Übungen nicht möglich 
waren. Dafür waren etliche bei 
der Betreuung der Corona-Test-
stelle in Michelfeld, dem Kreis-
impfzentrum in Wolpertshausen 
und den mobilen Impfteams ein-
gespannt, schulten Firmenmitar-

beiter und Lehrer bei der Abnah-
me von Schnelltests.

Bei den sozialen Diensten sei 
man den Weg von den Gruppen-
treffen hin zu Besuchen nach 
Hause gegangen. „Wir wollten 
niemanden gefährden, aber auch 
niemanden im Stich lassen“, so 
Rosenhagen. Der Fahrdienst er-
hielt zwischenzeitlich eine Auf-hielt zwischenzeitlich eine Auf-hielt zwischenzeitlich eine Auf
gabe, indem er aus dem Pande-
mielager Mediziner mit Masken 
und dergleichem belieferte. Die 
Zahl der Ersthelferausbildungen 
sei wegen Corona 2020 um ein 
Drittel zurück gegangen. fär

Große Belastungen für den Rettungsdienst
Bilanz Der DRK-Vorsitzende legt seinen Tätigkeitsbericht vor: Einsatz der Helfer unter erschwerten Bedingungen.

Gerd Ferdinand zum DRK-Ehrenmitglied ernannt

Eine besondere Aus-
zeichnung spricht 
DRK-Kreisvorsitzender 
Karl Rosenhagen bei der 
Versammlung in Gailen-
kirchen aus: Er ernennt 
Gerd Ferdinand (Foto) 
zum Ehrenmitglied des 
DRK-Kreisverbands 
Schwäbisch Hall-Crails-
heim.

In Bühlerzell war Ferdi-
nand am 2. November 
1971 als stellvertreten-
der Bereitschaftführer 
eingetreten. 1974 wech-

selte er zur Bereitschaft 
Obersontheim, die spä-
ter zur Bereitschaft 
Bühlertal wurde und 
mittlerweile mit der Be-
reitschaft Vellberg fusi-
oniert hat.

Engagiert hat er sich 
Ferdinand besonders 
beim Jugenrotkreuz 
(JRK): bei der Gründung 
von Gruppen, Leistungs-
wettbewerben, Zeltla-
gern, Ausfahrten oder 
anderen Veranstaltun-
gen. Er war Stellvertre-
ter des JRK-Landeslei-
ters, Mitglied des 
JRK-Ausschusses, Mit-
begründer des Arbeits-
kreises „JRK und Schu-
le“ und maßgeblich am 
Aufbau des Schulsani-
tätsdienst beteiligt. fär

Gerd Ferdinand (83) 
ist jetzt Ehrenmit-
glied des DRK.

Die Drohne wird für die Aussaat 
auf dem Feld startklar gemacht.
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Anlässlich der Aktion Biotonne Deutschland vom 15. bis 31. Oktober appel-
liert die Abfallwirtschaft des Landkreises an die Bürger, Biotonnen nur mit orga-
nischen, kompostierbaren Abfällen aus Haushalt und Garten zu befüllen. Das Ziel 
seien weniger Fremdstoffe im Müll. Foto: Archiv

Müll richtig trennen

Autobahn 6
Unfall verursacht 
hohen Schaden
Kirchberg. Ein 40-jähriger 
Lkw-Fahrer war am Montag ge-
gen 16.30 Uhr auf der A 6 in Rich-
tung Nürnberg unterwegs. Als er 
bei Kirchberg vom rechten auf 
den linken Fahrstreifen wechseln 
wollte, erkannte er zu spät, dass 
ein 23-jähriger Audi-Fahrer be-
reits auf dem linken Fahrstreifen 
unterwegs war. Es kam zum Zu-
sammenstoß der beiden Fahrzeu-
ge, schreibt die Polizei in einer 
Mitteilung. Der Sachschaden be-
läuft sich auf insgesamt etwa 
18 500 Euro.

Vermarktung
Online-Austausch 
für Betriebe
Region. Die Landwirtschaftsämter 
der Landkreise Schwäbisch Hall, 
Main-Tauber, Hohenlohe und 
Rems-Murr laden zum 3. digita-
len Stammtisch für direktver-
marktende Betriebe. Beginn ist 
am Dienstag, 19. Oktober, um 19.30 
Uhr. Der Schwerpunkt des Aus-
tausches liegt auf dem Thema 
„Wohin führt der Weg der Direkt-
vermarktung?“. Eine Anmeldung 
ist bis Montag, 18. Oktober, erfor-
derlich  per E-Mail an lwa-veran-
staltung@main-tauber-kreis.de 
oder unter 0 79 31 / 48 27 63 07.
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